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des neuzeıtlıchen Christentums za  , Relıgion und ‚ ’atsachenwahrheit‘
S  > die Wahrheit (sottes In der Bıbel und 1m christlichen DogmaOIn
der Schlußdiskussion=wird das Rahmenthema och einmal 1n größeren und
anderen Zusammenhängen erörtert ( Religiosität und Ratıiıonalıtät in der Neuzeıt,Relıgion un Politik, interreligiöser Dialog). Der Vorteıl dieses Bandes macht leider
auch seiınen größten Nachteil aus: Das sehr facettenreiche Thema kann ‚War metho-
disch und inhalrtlıch DUr ann annähernd umtfassend bearbeitet werden, wenn dabe1 1N-
terdiszıplinär und mıiıt einer Vıeltalt VoOoO  3 Ansätzen experimentiert wırd Jedoch wırd
dadurch der Weg greitbaren Ergebnissen langwieriger un unübersichtlicher. Na-
e7u jedes angesprochene Eınzelthema verdient eine monographische Behandlung. AT
lerdings schaffrt die breite Streuung VO  — Thesen un:! Theorien, die dıesen Band
auszeıchnet, uch das notwendige Problembewußtsein für die weıtverzweıgten Zusam-
menhänge un: Folgeprobleme der gegenwärtigen Renaıssance der Relıgion. Alleın
ter diıeser Rücksıicht sınd 1er zahlreiche wertvolle Beobachtungen und Analysentiınden, dıe die Lektüre des Buches uch für den philosophisch versierten Leser zZzu (ze-
Wınn mgchen. H.-J HÖöHn

HANDBUCH DE  z- FUNDAMENTALTHEOLOGIE. Hrsg. Walter Kern/ Hermann Pottmeyer/Max eckler. Iraktat Kırche. Freiburg/Basel/Wien: Herder 1986 288
Der „Traktat Kıirche“ schließt sıch inhaltlich un! methodisc konsequent den

„Iraktat Offenbarung“ A indem die Kırche theologisch als Moment un Folge des
Offenbarungsgeschehens bestimmt. Miıt der Frage ach der „Fralson d;  etre  « der (Gemeın-
schaft der Glaubenden un: mMI1t der Aufgabe, ihre authentische Gestalt tundamental-
theologisch auszuwelsen, greift ıIn stark modıitizierter Weıse das Anlıegen der
überkommenen Apologetik auf, mıiıt einer demonstratio catholica die wahre Kıirche als
Ort unvertälschter Glaubensvermittlung identifizieren. Er versucht dabei;, der veran-
derten ekklesialen, dogmatischen un ökumenischen Sıtuation der Gegenwart gerechtwerden un vermeıdet eıne konfessionalistisch-kontroverstheologische Engfüh-
rung, die die Frage ach wahrer und wahrhaftiger Gemeinschaft 1mM Glauben auf dıe
Ermittlung der eINZIE „wahren“ Gestalt kırchlichen Glaubensvollzuges reduziert. Vor
diesem Hıntergrund scheidet eıne blo{fß juriıdisch-formale der extrinsezistische Argu-mentatıon, die den Anspruch die wahre Kırche se1n, allein aus iußeren Legıtima-tionsmerkmalen (z.B göttl Stittungsakt, Beglaubigungswunder, Sätze göttlichenRechts) begründen will, VO vornhereıin aus Was eiıgentlıch Kıirche 1St und soll, kann
1U 1n der Bezugnahme auf den Inhalt des Offenbarungsgeschehens zureichend be-
stiımmt werden. Aus iıihm sınd Sache un: Sendung der Kirche herzuleiten, VO  —$ iıhm her 1St
uch die Wahrheitsfrage entscheiden. Im Unterschied eıner sozlalphilosophi-schen un:! hıstorisch-formalen Ableitung, ber uch ıIn Abhebung VO  — einemn-
dentaltheologischen Ansatz gehen die utoren des vorliegenden Bandes „SOZ1Oh1StO-riısch VO  } der taktıschen Exıstenz der katholischen Kirche AauUs, deren empirischerVWırklichkeit uch ihr Selbstverständnis und ihre Geschichte gehören. Im Unterschied
ZUr Dogmatik wiırd diesen ber keine prior1 normatıve Geltung zugeschrieben, viel-
mehr sınd sS1e 1m Blıck auf den Grund und die Bestimmung der Kıirche kritisch prüfenbzw. einzuholen. Dıesem Ma{(ßstab unterwirft sıch dıe Kırche selbsrt“ 5) Fries pra-sentlert einleıtend das aktuelle Selbstverständnis der katholischen Kırche und sondiert
Dıifferenzen und Konvergenzen der ekklesiologischen Diskussion uch 1m Rahmen der
ökumenischen Entwiıcklungen des (17—-29) CConzemius bringt eiınen histo-
rısch-systematischen Überblick ZUrTr Kırchenkritik VO  3 der Reformation bis ZUr Gegen-
Wart (30—48) Miıt zahlreichen Klischees und Fehlurteilen In der Frage ach eıner
Kırchengründung durch den irdischen Jesus raumt Lohfink aut (49—96) Nach einem
forschungsgeschichtlichen Überblick un einer Auswertung der einschlägigen Beleg-stellen tormuliert als eigenen Lösungsansatz: „Als grundlegende Einsıicht hat sıch un
ergeben, da Jesus Israel zZu endzeitlichen Gottesvolk sammeln wollte. Dıiıeser Wılle
Jesu steht nıcht Nur ın Eınklang mıt seiner Basıleia-Botschaft, 1St ihr notwendi-
SCS Korrelat. Denn (Gsott kann seıne Basıleia NUur ın dem Ma{ aufrichten, In welchem sS1e
eın konkretes olk formt und verändert. Das Kommen des Gottesreiches und dıe escha-
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tologische Neuschöpfung Israels gehören deshalb untrennbar zusammen“ 919 Der
Fundamentaltheologie rat La „ihren ekklesiologischen Ansatz exakt in dem Wıllen Jesu
ZUr eschatologischen Sammlung Israels testzumachen un nırgendwo anders“ (94); S1e
mü{fßte dahın kommen, „die Kirche ganz VO Israel her definieren, ber nıcht als das
wahre endzeitliche Israel, welches Christus geglaubt hat, sondern gleichzeıtig als eın
Fragment, das aus der Not der Geschichte geboren 1st und das VO seinem innersten
Wesen her weıter auf Gesamt-Israel ausgeSpannt bleibt“ 95) Nur aufgrund der blei-
benden Bezogenheit der Kırche auf Israel dürfe dıe Theologie die Kirche unmıiıttelbar
auf Jesus beziehen, und ‚War In dem Sınn, „dafß der Wılle Jesu ZU eschatologischen
Gottesvolk 88 seiner Gesamtheıt un: In seliner Fülle die Kırche umtaf{ßit“ 95) Dıie NOT-

matıv-konstitutive Phase der Kırchenentstehung die Ordnung der ersten Gemeıinden,
Charısmen un: Amter, Grundvollzüge) beschreıbt Kertelge anhand des ntl Textbe-
fundes 97-121) Wıe sıch die Gestalt der Kırche 1m Verlauf iıhrer Geschichte geformt
hat, welchen FEinflüssen S1e auUSgeSELZL Waärl, SOWIE ıhr Bemühen, die Kontinulntät Zu

Ursprung bewahren, stellt Stockmeier dar 2-1 Unter der Prämıisse, dafß die
Kırche nıcht glaubwürdıg seın kann, WEeNnNn s1e nıcht den Grundzügen des Menschseins
(Leibhaftigkeıit, Miıteinanderseın, Natur- und Weltbezug, Kultur un! Geschichte) in
sıch Raum g1bt, erOrtert Hünermann anthropologische Dıimensionen der Kırche
s Kehl geht der Frage nach, ob die Kirche in ihrer instiıtutionellen Gestalt
als Ort un: Ereign1s der Verwirklichung christlıcher Freiheit gerechtfertigt werden
annn Nach eıner kritischen Analyse vorliegender soziologıscher un theologischer A
stitutionentheorien unternımmt eine Vermittlung VO  3 Gnadentheologıie, Pneumato-
logıe und Ekklesiologie, die ihm erlaubt, das Instiıtutionelle als Zeichen der miıt dem
Evangelıum identifizıerenden, die einzelnen Glaubenden un: ihre Gemeinschaften 1n -
tegrierenden un: ZUT treien Annahme des unableitbaren Heılswillens Gottes befreien-
den Kratt des elstes aufzuzeıigensAuf dieser Linıe lıegen Zzu 'eıl uch
dıe Ausführungen VO  — Sauter ber den Ursprung der Kıirche 4aUuS Gottes Wort und
(sottes Geiıst: Dıi1e Kıirche entstamm ortwährend dem geistgewirkten Geschehen der
Verkündigung VO (sottes Wort un: kann sıch NUuUr als „Crea verbi“ legıtimiıeren
(198—21 (3} Pottmeyerbehandelt das Herzstück der alten „demonstratıo catholica”,
dıe Frage ach der wahren Kirche, und legt dabe1 eıne Neuinterpretatiıon der klassı-
schen vıa notarum“ VOra Dörıng gibt einen Einblick in Genese und Stand
der ökumenischen Bewegung un: informiert über Modelle einer mögliıchen empir1-
schen Einheit der Kirchene Ruggıerı erinnert den Weltbezug der Kirche
un erörtert ihren möglichen Beitrag für eıne Verständigung der Völker un: für die
Einheit der MenschheitS Die Intention des Handbuches, eın interkontessio-
nelles Team ausgewlesener Wissenschaftler der Neustrukturierung eines klassıschen
tundamentaltheologischen Traktates beteiligen, hat miıt dem vorlıegenden Band ıne
sehr facettenreiche und in Dıiktion un! Duktus überzeugende Umsetzung rfahren 7Zu-
sätzlıchShätte das Werk durch iıne stärker interdiszıplınäre Ausrıichtung. Zu
Fragen der Glaubwürdigkeıt der Kırche werden ELW VO  —_ sozlalethischer, soz10log1-
scher un: sozialpsychologischer Seıite wichtige Anfragen un: Anregungen bereitgehal-
ten. Allerdings ändert dieser Verzicht nıchts daran, da{fß das Ensemble der Beiträge iıne
ebenso zeıt- w1e sachgemäße un: ökumenisch konsensfähige Theorie der Kıirche ergıbt

W as keinen geringen theologıschen Fortschritt markiert. H.-J HÖHN

BACIK, JAMES )., Apologetics anı the eclipse of mystery. Mystagogy accordıng Karl Rahner.
Notre Dame London: University of Notre Dame Press 1980 166
„Mystagogıe“ 1ın dıe eigentlıch relıg1öse Erfahrung, verstanden miıthin als die Einwel-

SUuNg ın das Gott-Geheimnıis des Daseıins, nımmt in Rahners Theologie ine zentrale
Stellung e1n, uch wWenn dieses Thema ımmer nur ansatzwelıse 1Ns Spıel brachte, hne

näher enttalten. Daher 1St verdienstvoll, da der ert. 1mM vorlıegenden Buch,
eiıner ıIn Oxtord Leıtung VO John Macquarrıe erstellten Dissertation, diese The-
matık ausdrücklich in den Mittelpunkt rückt, da S1e in den bıs dahın vorliegenden Un-
tersuchungen Rahners Theologie NUuUr perıpher behandelt wurde. In seiınem Vorwort
betont der Verf., seıne Arbeıt se1l drei Perspektiven mıt Gewınn lesen: als Hılte
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